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CASNNC»  CAGE,
BERJü  SEQUENZE  -+-
CAGE  VARNATNüNS

Sehr  geehrte  Festivalbesucherin,  sehr  geehrter  Festivalbesucher,

bei  der  heutigen  Aufführung  dürfen  Sie sich  wförend  des Konzerts

durch  verschiedene  Säle bewegen.  Wir  bitten  Sie allerdings  darum,  das

gegebenenfalls  lautlos  und  sehr  behutsam  zu tun,  denn  die  Aufführung

erfordert  von  den  beteiligten  InterpretInnen  außergewöhnliche  Kon-

zentration.  Ebenso  bitten  wir  Sie, außerhalb  des Pausenbuffets  (vor  dem

Mozart-Saal)  nicht  zu reden.  Halten  Sie bitte  respektvollen  Abstand

von den Musikerinnen und Musikern. Bitte helfen Sie :@it, dass im Saal
trotz  der  Bewegungsfreiheit  die Ruhe  herrscht,  die für  diese  virtuosen  So-

lostücke  notwendig  ist.

enn  Sie die voraussichtlicli ca 100-130 Minuten ohne Pause dauernde :  , i  ü :l  , '--    "L  7 7 ,:=  I  -
Auffiihrung  eher  im  Sitzen  erleben  möchten,  empfehlen  wir,  einen  Platz

auf  dem  Balkon  zu wählen.  Sie können  den  Saal jederzeit  leise  verlassen,  beispielsweise  um  sic}i  im  Buffet  vor  dem  Mozart-Saal  zu stärken.

Bitte  benutzen  Sie dafür  jedoch  die  Haupteingänge  hinten  im  Saal oder  die rechte  Seite  in füchtung  Schubert-Saal,  nicht  aber  die  Türen  auf

der  im  Plan  oben  grau  eingezeichneten  linken  Saalseite,  um  die gleichzeitige  Veranstaltung  im  Mozart-Saal  nicht  zu stören.

Bitte  halten  Sie sich gegebenenfalls  an die Anweisungen  des Personals.

Wir  danken  Ihnen  }ierzlich  'für  Ihre  Mithilfe  und  wünschen  Ihnen  viel  Vergnügen  im  Casino  Cage!

Bernhard  Günther  und  das Team  von  Wien  Modern

AbNauf

Die  im  Rahmen  einer  Choreographie  von  Merce  Cunningham  uraufgeführten  kriationslVvon]ohn  Cage  enthalten  selbst  keine  Klänge,

sondern  nur  Anweisungen  und  Materialien  zur  Zufallsbestimmung  von  Orten  für  beliebige,  frei  wählbare  Klangereignisse  -  in dieser

Interpretation  sind  das eben  die 14 Sequezze von  Luciano  Berio.  Auf  dem  Podest  in  der  Mitte  des Großen  Saals wird  nach  den  Anweisungen

der  kriations  W  entschieden,  wo die nächste  Aufführung  stattfindet.  Arn  Roulettetisch  danebeü  entscheidet  sifö,  elches der  14 Solostücke

von Luciano Berio als nächstes an dem so bestimmten Ort gespielt wird. Es gelten ein paar einfache Regeln: Jede Se4ttenza soll genau einmal
gespielt  werden.  Keine  zwei  Sequenze sollen  simultan  im  selben  Raum  gespielt  werden.  Die  behördlichen  Auflagen  zu Fluchtwegen  etc. sind

einzuhalten.  Die  Klaviere  können  nicht  über  Stufen  oder  in andere  Stockwerke  geschoben  werden.  Alle  für  das jeweilige  Stüdc  notwendigen

Vorbereitungen  gehen  dem  eigentlichen  Auftritt  voraus:  Übertragung  der  durch  die I&riations  !'!'  am Plan  eingezeichneten  Linie  auf  die

entsprechende  Stelle  am Boden  des Wiener  Konzerthauses,  Aufstellen  der  jeweiligen  Anzahl  Notenständer  und  Stühle,  Beleuchfüng,  Podest

etc. An  der  soeben  zufälIig  entschiedenen  und  fertig  vorbereiteten  Stelle  erfolgt  sodann  die Aufführung  der  betreffenden  Sequenza  -  genau  so,

wie  das auch  in  einer  konventionellen  Aufführungssituation  der  Fall  wäre,  wo  der  genaue  Ort  der  Aufführung  schori  Monate  voföer  feststeht.

Der  Abend  beginnt  mitten  im  Großen  Saal mit  der  ersten  Zufa1lsentscheidung.  Während  die dadurch  in Gang  gesetzte  erste Auffiihrung

läuft  bzw.  vorbereitet  wird,  wird  parallel  die nächste  Entscheidung  getroffen.  Damit  Sie die Stücke,  Instrumente  und/oder  MusikerInnen,

die  Ihnen  am meisten  am Herzen  liegen,  nicht  verpassen,  achten  Sie bitte  auf  die nach  jeder  Zufallsentscheidung  aktualisierten  Schwarzen

Bretter  in  den  einzelnen  Sälen.  Die  Buchstaben  ABCD  beziehen  sich auf  die vier  Räume  entsprechend  dem  oben  abgebildeten  Plan  (A =

Buffet  Schubert-Saal,  B =  Foyer  Großer  Saal, C =  Schubert-Saal,  D =  Großer  Saal). Die  Zahlen  1-14  beziehen  sich  auf  die 14 Sequenze (siehe

umseitig).  C10  bespielsweise  steht  also für  die bevorstehende  oder  laufende  Auffiförurig  der  SequenzaX  f'ür Trompete  und  Klavierresonanz

durfö  Selina  Ott  im  Schubert-Saal,  DIO  für  die Aufführung  desselben  Stücks  im  Großeri  Saal.


